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R E G I O N  

Samariterlehrer 
bilden sich weiter 
Ziel der diesjährigen Samariterlehrerübung war 
es, die Kurse Notfälle im Alter (NFA), Notfälle 
bei Kleinkindern (NFK) und Notfälle auf dem 
Bauernhof (NFB) den teilnehmenden Samari-
terlehrern und Samaiterlehrerkandidaten 
näher zu bringen. An der an zwei Samstagen 
stattfindenden Übung machten rund 100 Sama
riterlehrer aus dem gesamten Samariterver
band SG und FL mit. Die Resultate der einzel
nen Arbeitsgruppen stellten sie später ihren Sa
mariterlehrerkollegen vor. Dabei informierten 
sie Ober Kursinhalte, Dauer der Kurse und Lek
tionsziele. Im Besonderen befassten sie sich mit 
der Frage, mit welcher Werbung interessierte 
Kreise für die einzelnen Kurse aufmerksam ge
macht werden könnten. 

Eine Gruppe erteilte eine 20-miniitige Lekti
on aus den entsprechenden Kursen. So erlern
ten die Senioren im Kurs NFA, zu denen die 
Teilnehmer geworden waren, einen Handdeck
verband mit dem Dreiecktuch, im NFK als El
tern oder Grosseltern etwas Uber Fixationen bei 
Verdacht auf Vorderarmbruch und im NFB ging 
es um die Unfallverhütung. Gleichzeitig konn
ten die Kenntnisse in Methodik und der Um
gang mit Hilfsmitteln vertieft werden. Es blieb 
auch genügend Zeit, um Fragen zu den Kursen 
zu beantworten, denn vielen Samariterlehrern 
waren diese bis dahin unbekannt. Nach Ab-
schluss des Tages waren sie sich aber sicher, mit 
den gewonnen Kenntnissen und den notwendi
gen Vorbereitungen auch einen solchen anbie
ten und durchführen zu können. (Eing.) 

Samariterlehrer Hans Rusch, hier im Bild a b  Fi-
gurant, geht es sichtlich besser, nachdem ihm An
nelies Rohrer vom Samariterverein Degersheim 
eine fachmännische Vorderarmfixation angelegt 
hat. 

Tödlicher Seibstunfall 
in Altenrhein 
ALTENRHEIN: Am Sonntag gegen 12.30 Uhr 
ist ein 59-Jähriger mit seinem Auto auf der 
Höhe des Flughafens Altenrhein mit einer 
neben der Strasse stehenden Baumaschinen
komposition kollidiert. Der Fahrer wurde auf 
der Stelle getötet Der 59-Jährige war zwischen 
Staad und Buriet unterwegs, wie die Kantons
polizei mitteilte. 

Sein Fahrzeug geriet aus bisher unbekannten 
Gründen über die Fahrbahnmitte auf die Ge
genfahrbahn und kollidierte schliesslich mit 
dem auf einem Abstellplatz parkierten Tiefla
der mit Raupenbagger. Um den getöteten Fah
rer bergen zu können, musste die Feuerwehr 
Rheineck eingesetzt werden. Das Auto wurde 
komplett zerstört, am Tieflader entstand be
trächtlicher Schaden. 

Davos dynamischster 
Schweizer Ort 
LAUSANNE: Die Westschweizer Wirtschafts-
Tageszeitung «l'agefi» gibt in ihrer Montagsaus
gabe erneut ihre jährliche Rangliste dynami
scher Städte in der Schweiz heraus. Darauf figu
riert Davos G R  auf dem ersten Platz. Der 
Wohnort Martin Ebners, Freienbach SZ, kommt 
laut «l'agefi» auf den zweiten Rang. Dahinter 
folgen Winterthur, Zug und Bern. Die Rangliste 
umfasst 110 Städte, von denen die ersten 19 
Städte mit Ausnahme von Lugano TI in der 
deutschen Schweiz liegen. Neben mittleren und 
grossen Städten wie Zürich, Basel, Aarau und 
Luzem fallen hier kleine Gemeinden wie Opfi-
kon, Küssnacht und Meilen (alle Zürich) au t  

IIHGA-News mit «Köpfchen» 
Vielfältige Sonderschauen auf der Industrie-, Handels- und Gewerbeaussteilung im September 

Die Vorbereitungen auf  die LIHGA 2000, die vom 2. bis zum 10. September in Schaan stattfindet, laufen auf  Hochtouren. (Bild: L-Press) 

Ein Besuch auf der diesjähri
gen LIHGA verspricht nicht 
nur Gemütlichkeit, Spass und 
«Feines» für Augen, Ohren 
und den hungrigen Magen: Die 
LIHGA macht auch klüger! 
Vom 2. bis zum 10. September 
2000 informieren verschiedene 
Organisationen und Institutio
nen über wirtschaftliche, kultu
relle, sportliche, ökologische 
und soziale Projekte. 

L-Press 

210 Aussteller aus Liechtenstein 
(74%) und unseren Nachbarlän
dern Österreich, Deutschland, der 
Schweiz und Estland werden in 
Schaan neun Tage lang Bewährtes 

und Neues aus ihrer Branche zei
gen. Die rund 20 Sonderschauen 
Und Gemeinschaftsstände, welche 
zur diesjährigen LIHGA angemel
det sind, sorgen für eine bunte In
formationspalette und viele Attrak
tionen. Ob  es die liechtensteini
schen Hilfswerke, die Vereinigung 
Bäuerlicher Organisationen oder 
der Radfahrerverband ist: schon seit 
einigen Wochen werden Ideen für 
einen imposanten LIHGA-Auftritt 
gesammelt und umgesetzt, um An
liegen zu «transportieren» und den 
LIHGA-Besuchern Lust auf Infor
mation und Kommunikation zu ma
chen. Die Ziele der Sonderschau 
des Regierungs-Ressorts Verkehr 
sind in kurzen Worten bereits aus
formuliert. Die Gäste der Sonder
schau sollen eine realistische Dar

stellung der heutigen Verkehrssi
tuation in Liechtenstein erhalten 
und für die Wechselwirkungen (Mo
bilität, Motorisierung, Wirtschaft 
und Umwelt) sensibilisiert werden. 
Den Besuchern soll beim Verlassen 
der Ausstellung bewusst sein, dass 
die Lösung nicht in punktuellen 
Einzelmassnahmen, sondern in ei
nem - teilweise schon erarbeiteten -
Gesamtkonzept liegt. 

«S^Gwärb bi üs im Land» 
Das Gewerbe als Arbeitgeber 

und wichtiger Bestandteil unserer 
Wirtschaft wird oft unterschätzt. 
Das wird nach der LIHGA 2000 
ganz anders sein. Die Sonderschau 
«s'Gwärb bi üs im Land» wird Emo
tionen wecken und die Identifika
tion mit unserem Gewerbe fördern. 

Auf einem «Gewerbe-Parcours» 
können LIHGA-Göste durch die 
spannende Welt der einzelnen Sek
tionen spazieren und dabei - wenn 
ihnen die Glücksgöttin hold ist -
wertvolle Preise gewinnen. 

Als «Schneckenhaus» wird sich 
der Messe-Auftritt des Abwasser
zweckverbandes präsentieren. Die 
Besucher werden vom Eingang her 
durch die Info-Schnecke gelenkt, 
die mit Informationstafeln, Bro
schüren, einer Tonbildschau und ei
nem Wettbewerb lockt. Der «Auf
tritt» des Abwasserzweckverbandes 
wird in einem separaten Zelt-Pavil
lon stattfinden und bestimmt viel 
Applaus ernten. 

Informationen: VIWA, Industrie
strasse 22, 9487 Bendern, (Telefon 
+423 37745 43). 

LESERBRIEF 

Das Buschhandy 
meldet . . .  
Eschen meldet, dass zwar die Mobil
funkantenne au f  dem neuen Musik
schulgebäude abgelehnt wurde, dass 
nun aber direkt nebenan ausgesteckt 
sei. Es sehe danach aus, als ob dort 
demnächst eine Antenne aufgestellt 
werde. Man verfolge aber die Sache 
über die Ferienzeit, um nicht danach 
vor vollendeten Tatsachen zu  ste
hen... 

Schaan meldet, dass bald a u f  dem 
Gebäude der Hilcona eine Antenne 
fixiert werden soll. Die meisten Ar
beiter seien aber nicht von «hier» 
und folglich sei kaum Opposition zu 
erwarten. Die «Hiesigen» ßhl ten  
sich zwar ebenfalls nicht wohl, aber 
wehren würde sich wohl niemand...' 

Vaduz meldet, dass einige Prozes
se und Einsprachen laufen. Unter 
anderem würden die Mobilfunkan
bieter nun auch über dem Schloss, 
genauer au f  dem Erbi-Antennen-
masten, Mobilfunkantennen montie
ren und auch eine Richtstrahlverbin
dung installieren. Es würden da
durch lediglich der Triesenberger 
Weiler Fromahuus, das Gebiet Erbi 
und möglicherweise das Schloss Va
duz Übermassen bestrahlt. Das gehe 
jedoch die Vaduzer nichts an. 

Triesen meldet, dass durch die Mo-
bilfimkslrahlen die Schüler immer 
dümmer würden. Eine Umfrage in 
der weiterßhrenden Schule in Trie
sen habe ergeben, dass von insge
samt 292 Schülern llOein Handy be

sitzen. Durch Handygespräche, die 
länger als 5 Minuten dauerten, wür
den die Schüler leider zusätzlich be
lastet. Das seien sehr ungünstige Vor
aussetzungen, um im Unterricht mit
halten zu können. 

Balzers meldet, dass im Baugesetz 
klar stehe, dass nach der öffentlichen 
Verständigung über ein Bauvorha
ben zuerst die Einsprachen bereinigt 
werden müssten, bevor der Gemein
derat ein Baugesuch behandeln kön
ne. Vorsteher Othmar Vogt und seine 
Genossen wollten aber nichts von ei
nem solchen Gesetz wissen und be
willigten die Antenne beim Rhein
damm, bevor heute Montagabend 
die Einigungsversammlung für  die 
67 Einsprachen abgehalten werde. 
Ob sich die Balzner das einfach bie
ten lassen, weiss man im Moment 
nicht. Man befilrchtet aber noch kei
ne Ausschreitungen, denn das bishe
rige Verhalten der Bevölkerung lasse 
darauf schliessen (Initiativableh
nung Triesenberg/diktatorisches Ver
halten der Regierung in verschiede
nen Gemeinden), dass viele noch 
nicht begriffen hätten, dass es hier 
tatsäthlich um unsere Gesundheit 
gehe. 

Triesenberg meldet, dass die Re
gierung sich voraussichtlich au f  die 
TYägheit der Bevölkerung abstütze 
und wahrscheinlich, wie der Ge
meinderat der Walsergemeinde, die 
Initiative gegen den Bau von Mobil
funkantennen in Triesenberg, Steg 
und Malbun als ungültig erklären • 
werde. Die ersten Gewalttaten hätten 
aber in der Wabergemeinde bereits 
stattgefunden. Allerdings seien die 
Beweggründe dafür noch nicht rest

los geklärt. Warum ein LKW-Fahrer, 
der beim AI  Capone mit seinem gros
sen Lastwagen am Freitagnachmit
tag den Verkehr blockierte, dort ei
nen einheimischen Fotografen be
drohte, ihm mit einem Jeep die Aus
fahrt aus dem dortigen Restaurant
parkplatz versperrte und diesen 
schliesslich derart beschimpfte, dass 
das Schimpfwörter-Vokabular des 
Angesprochenen sprungartig min
destens verdoppelt wurde, ist noch 
nicht restlos geklärt. Die Polizei er
mittelt noch. In Erwägung gezogen 
wird erstmab in der liechtensteini
schen Rechtsgeschichte, dass mögli
cherweise vermehrt auftretende, ge-
pubte, hochfreqente Strahlen des 
Mobilfunks einen Einfluss au f  die 
Reaktion des vollkommen ausgerüs
teten LKW-Fahrers gehabt haben 
könnte. Ob bei einer möglichen Ge
richtsverhandlung deshalb mildern
de Umstände geltend gemacht wer
den können, hängt von der Regie
rung ab. Sie weigert sich leider nach 
wie vor, Messresultate der heutigen 
Bestrahlung bekannt zu geben. Oh
ne diese können aber mildernde Um
stände eigentlich nicht gegeben wer
den. Erkundigungen beim vorüber
gehend blockierten Fotografen erga
ben, dass dieser volbtes Verständnb 
ß r  die doch sehr abnorme Reaktion 
des LKW-Fahrers zeigte. Er sei sogar 
der Ansicht, dass solche Reaktionen 
in den nächsten Monaten und Jahren 
an der Tagesordnung seien, denn die 
steigende Strahlenbelastung durch 
Mobilfünkantennen habe mögli
cherwebe solche und ähnliche Reak
tionen ab  Konsequenz zur Folge. 

Die Frage drängt sich auf, warum 

die Regierung die Antennen ausge
rechnet dort aufstellen will, wo sich 
Opposition dagegen regt Mein Vor
schlag zur Lösung des Problems: 
Wählt doch die Antennenstandorte 
so, dass jene in den Genuss der «best
möglichen Versorgung» kommen, 
die keine Bedenken haben. Wer die 
Aussagen im Volksblatt vom Sams
tag zum Thema Mobilftmk gelesen 
hat, webs, dass es noch genügend 
couragierte Menschen gibt, die keine 
Bedenken haben. Es gibt abo, wenn 
man guten Willens b t  und auf  die 
Leute hört, immer noch genügend 
Leute, die glauben, dass Mobilßnk-
strahlen nicht schaden. Diese Tat
sache könnten die Antennenplaner 
nützen. Warum muss man immer ge
nau jene ärgern, die keine Antennen 
auf  ihren Häusern, vor ihren Schlaf
zimmern oder auf  ihren Arbeitsplät
zen wollen? 

Bitte nehmt nicht immer alles so 
ernst, wie es gemeint ist, sonst müss
ten wir wahrscheinlich doch alle 
anfangen zu  denken und zu han
deln. Morgen kommt j a  Gott sei 
Dank mein letzter Mobilßnkan-
tennenleserbrief, dann habe ich es 
hinter mir. Übrigens: Aus Balzers 
erhielt ich ein Telefon, ich soll mich 
dort in den nächsten Wochen bitte 
nicht blicken lassen, sonst würde 
man mir möglicherwebe die Spren
gung der Antennen in die Schuhe 
schieben wollen. .Die Balzner 
bräuchten aber erstens keine frem
de Hilfe und zweitens soll ich ge
trost in die Ferien und nicht un
schuldig in den Knast. B b  morgen. 

Klaus Schädler, Hag 545, 
9497 Triesenberg 


